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ne Heimatkirche
ich die vergeſſen , wo mich unſere alte

M Dreijährigen ſchon mit hineingenom⸗
men

n tlos . Soll ich
1 Du dann über

0 ch Dichterſtädtchen
¹ u 1

Wenn Dir einmal einer auf
Seit ich mit Dir dort war und das

Marterl g hen habe unter den Bäumen an
r ſtillen Straße , hab ' ich immer Angſt um

Da könnt tin der Stadt noch mehr Angſt
haben Und , denke an die vielen , die große

rt zu Ort tragen müſſen , wie
tboten enen könnte es bang

nfachen Touriſten lauert

„ Du ziehſt alſo wieder Deinen ruppigen Lo⸗
denkittel an und ſetzeſt den. Bubenhut auf ? “

Ganz in heimat icher, Behaglichkeit . O wie
freue ich mich auf den Weg Oben auf der

öhe ſehe ich da ganze 3 Gelände und
1 geht ins Tal und ich ſehe

en Kirchturm wieder ! “

u wärſt ſechs Jahre lang nim

gewe ſer 2

Ja 8 mir wirklich vor , Gertrud . “

Bei ſck Maienſonnenſchein hatte Bank⸗
direktor Hutmann den Weg Ne die

höhen zurückgelegt und war in den teren
tunden in ſeinem lieben n

angekommen Seit die Eltern tot ,
ſeine Unterkunft immer bei einem Vet⸗

0 ten , der in Nußbach einen anſehn⸗
lichen Gaſthof beſaß . Ein kurzes Begrüßen
ein Umblicken in der ſo bekannten , immer gleich

tten Wirtsſtube , und ſchon wieder

verließ Joſef Gutmann den Raum . Der Vetter

Gaſtwirt wußte gar wohl , wo der Schlüſſelbur⸗

ger Beſuch nun zuerſt hinwenden würde .

Der fHo wirſt auch beſuchen

al It Sine böſe Ge⸗

Soꝰ t 1 ich jetzt gleich
bein Æ .

Von eud a5 Wunder , mal

in N1 Joſef Gutmann

m ädtchen hinauf ;
en . ſteht Freund

I Biſt auch
der b Gengs Laden

. 1 0 n

einem Städtchen , wo man kennt und wieder er⸗

wird ; ganz wie ' s in einem Spruch von

V ückle
Da liegen die buntbeſtreuten Matten
ben die Halde und dort ragt maje
fre Fagdberg in U

Joſef Gutmann iſt das 3
ſackers getreten , durch das man

Wille , auch einſt ſeine ſterbli che
Wo res “

7* 8 1oſchio8 „wo im Famil rab die dahingeſchiedenen
gehörigen de Familie Gutmann liegen . Zehn
uralte Linden rauſch über die ſtillen Gräber
hin — und

mer zuerſt U nach N
Heimat kommt om Elter rab aus wandelt
er dann längs der übrigen Gräberreihen . 5und doch verzagt die Namen der alten Bekann⸗
ten leſend . Auch neue Namen derer , nun

ihre Stätte im Städtchen mit einer noch ſtilleren

vertauſcht , findet er Der alte im
97 . Lebensjahr ? Der war ſchon ſo alt , wie

Gutmann jetzt , als Joſef Gutmann zur Welt

gekommen iſt

iſt der Platz , den

Über eine Stunde verweilt der Heimatſchwär
mer meiſt auf dem idylliſchen Gottesacker der
Heimatſtadt . Nun ſteht er Ged ver⸗
loren , wieder vor dem Türchen nun
dem 34 47 zuꝰ Bei Holzmann vor deſſen

Haus vorbei , den pflichtmäßigen Krankenbeſuch
machenꝰ Adolf Holzmann war ja ſein liebſter
Schulkamerad geweſen Nein , vorher noch
einen ſchne ellen Spa „aanne hinau zum Baär
chen am Buſchwald droben . In zehn Minuten
iſt das Bänkchen erreicht Drunten liegt der

f. Das Friedhofs kapellchen gefällt ihm
in 3 Ei oganz

ef Gutm anns
3 Weſen des Tals 8

chens . —Das an der T

nenha 3 drüben , iſt ' s nicht ein wenig zu vor⸗
nehm geraten ? Mitten im Städtchen ragt das

auch nicht ganz in das Gantze paſſende Rathaus
auf , und dort

Noßſf
Gutmanns Herz ſchlägt

raſcher dort ſein Heimat — ſein Elternhaus !
— Die große Staffel! Warum mu ß ihm grad

heute dieſe Staffel ſo zu Sinnen gehen . Joſef
fallen die allerfrüheſten Bubenzeiten ein und

heute ſo friſch wie nie mehr ſeit vielen Jahren

Haha ! Laut lacht der Verträur nte auf ,
daß drunten eine Frau auf dem Acker erſtaunt

zu dem Mann heraufſchaut .

[ [ Wo mag der Werrle hinge

Spitzbub ?

jekommen ſein, der

t zwei Brüder , die
1

Waren esnich
—

damals Leben bracht n das Städtche

Wenn irgendwo etwas geſtohlen worden war
oder ein Feuerlein gemacht die Werrle waren

lmeiſt daran beteiligt Haha ! — Damals die

Hat .
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Frechheit ! 8

1
ef Gutmann entfaltet

ein Bild , wie ' s täglich zu ſehen un 9 ihnt

jetzt doch ſo ſelten und feſſelnd erſcheint . Er
und ſein um drei Jahre älterer Bruder ,

vielleicht 4 und Fritz vielleicht 7
alt , haben von der Mutter ein jeder ein Stück

en bekommen
U7

7 wir ihn auf der
affel eſſen ? “ gilt ein Kuchen , wenn

man ihn nicht auch an en Kindern zeigen darf !

JahrerorJoſef ,

Der Xaverle Werrle aus der Hald engaſſe war
der erſte von den Nußbacher Bub die N

bie Neu⸗
chen der

Buber
den Kigierde und Luſt zeigten für

0Kinder aus dem ſch önen Hauſe .

BOA

UeνÆ

—

Joſef Gutmann dachte daran , wie er ſchon
von Jugend an ſo langſam mit allem , auch mit

Eßbarem umgegangen . Dagegen Fritz ar

ebenſo ſchnell mit allem ſertig . An dem Weih⸗
nachtsabend ein ganz gefährlicher Umſtand für

die Guzel der übrigen Geſchwiſter . — Was

wollte denn Werrle ? Fritz hatte , wohl in

weiſer Vorausſicht , ſchnell das letzte überbleib⸗

ſel des Kuchens hinter ſeinen Zähnen verſchwin⸗

den laſſen , Joſef aber hielt noch faſt das ganze

Stück in der Hand .

„ Die Mutter guckt oben raus ! “ —

Fritz und Joſef ſchauen jählings in kindlicher

Ehrfurcht am Haus binauf .

„ Es iſt garnicht wahr “ , wollte der kleine

Sepple dem verlogenen Werrle ſchon erwidern ,

da , — wo iſt der Spitzbub denn ? —

„ Hat er dir den Kuchen genommen ? “ Fritz

hatte ſchneller als Joſefle ſelbſt geſehen , daß

Joſefles Hand , die grad eben noch faſt den gan⸗

zen Kuchen gehalten , die leere Luft umfaßte .

74

vor ſich Dazu hatte der Lauſer uns gehei ßen , nach der

Mutter zu gu cken Während das
weinend und mit dummem Geſicht daſtand

leeren Händchen betrachtend , rannte der

was er konr dem das Städtchen hinaufgalop
N

tte
pierenden Werrle nach . „ Hebet ihr

gellte es dem Gaunerle hinten nach

mal war aber der Werrle wie in ein
Auf ein

em Ma 8

hwunden . Aus allen Häuſern waren

ſauf das Geſchrei hin Leute gekommen .
5Ah , der Werrle ! “ — Mane

—5—
mag wohl ge⸗

lacht haben über den gelungenen Streiich
ſachtjährigen Buben . Viele 2 ſchüttelten

dem magKopf : „ So ein Strolch . Was
werden ? “

Joſe 58
gegange

wie der Vater , Holz⸗

E cher , in ehrlü chen Xaveri

9ganz fürchterlich verſchlu du Dieb , ſo

fangſt Du an ! Was wird ſpäter aus Dir ! ?
[ [ Wäre nur die Mutter der Werrlebuben auch

ſo ſtreng und einſichtig geweſen ! — — Sie war
eine mürriſche , unzufriedene Perſon Man

gut brauchen in den Häuſern
wo ſie als Waſchfrau Taglöhnerdienſte verrich⸗

tete , aber für ihre zwei geſcheiten und lebhaften

Buben hätte eine andere Mutter da ſein müſſe

„ Hätte man dieſe Buben “ , dachte der ſinnende

5oſef Gutmann , „ aufgezogen
0

mit Vernunft und zur Gottesfu

es hätten , trotz ihrer Armut tüchtig

aus ihnen werden müſſen ! “ Wenn der Vater
nur am Leben geblieben wäre ! Schon kurze

[ Zeit nachher hatte ihn das Los der Holzhauer

5

ſie zwar

halten ,
tanner

in der Nat

ſim Walde getroffen . Ein ſtürzender Baum

hatte den Vater der Werrle erſchlagen . Die

Mutter war allein lieben mit
Sie war durch den

geworden im Glauben ,

ibren B.ubeen.

finſterer . Die Buben konnten laufen, wo

wollten ic. Lehrer und Pfe
Mühe um die beiden Werrle

das liebende Mutterwort feh
in frevelnder gar allet
ziehung verneint und den gep

Weiſe

gar Tritte verſetzt , da können d

ter Frucht heranreifen Nein , al

lein .
f Gutmann

e die ver
n d

Lange war Joſe
oben geſeſſen und hatt

an ſich vorbeiziehen laſſ

ſind ' s her ſeit der ſchönen , ahn

nigen Kinderzeit ! Wo die

gen hingekommen ſein ? Seit 0

vielleicht hat Gutmann keinen mehr zu ſehen be⸗

kommen . — Ob ſie den Heldentaten der Ing jend
noch größ 6

der andere am
tommenem Verſtand

E zuger
Ob der einegereiht habenꝰ
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31 1ſammen⸗
Mit „ Ja “ wird —

verurteilt . Düſtern
Bewußtſein auf den Ge⸗

3
Männer . — „6 bört!“, hielt
ann plötzlich die andern ab ,

6
Sſa ten wollten ,

für den Angeklagten ein

Ich will euch nur kurz
tb gekannt . Er

eine gültige ,
haaben. Wäre ſein braver ,

geblieben , wäre ſi

aus dem Mann ge⸗

0 te dem

Anliegen , das Gnaden⸗

ernſter und etwas zitternder Stimme
ndet der Obmann das Urteil : Schuldig . —

ngeklagte wird zum Tode verurteilt . Der
Vorſitzende teilt dann noch mit , daß die Ge⸗
ſchworenen ein Gnadengeſuch vorgebracht . Er
habe

den Auftrag , dem Angeklagten auch den
Name des Geſchworenen mitzuteilen , der für
ihn geſprg en . Herr Bankdirektor Gutmann ,
der den Werrle als Knabe gekannt und wiſſe ,

bei ihm die ſchlechte Erziehung ge⸗
mRein warnendes Beiſpiel für alle Eltern .

ſebr

en Zeitungen ſtritt man ſich darüber , ob
echt tue , einen „ ſolchen “ Menſchen wie die⸗

begnadigen . Frau Franz Gut⸗

dadelige junge Frau , konnte das

ochwiegervaters am allerwenig⸗

de
2 85n blickt ſie ihn mit

Ge enen hatten

fromme ,

Und was für ein Daſein hatte der
Zzimmer

ankdirektor Gi utmann nahm ihr dieſe , ſein

Herz verurteilende Kritik garnicht ſo ſehr
Hatte er in W

irklichkeit den Antrag

Begnadigung nur güte vorge —⸗

. . Vor ſich ſelbſt mußte er geſtehen :

igſt , ſein immer und allezeit geliebtes
n in Verruf zu ſehen , hatte ihm

in erſter Reihe den edl en anken eingegeben .
war aber auch überz davon , daß eine

f rechte Erziehun dem armen Werrle

ein anderes Leben bereitet hätte als das , im

Zuchthaus zu enden .

Als er wi einmal in ſeinem lieben Nuß⸗

bach weilte , oben auf dem Bö änkchen am Tan⸗

nenwald , hinüberblickend au fdie alte Staffel am

Heimathar über ſeine Wan⸗

gen . — ihm gegangen , dank

ſeiner leben Eltern . —

Werrle , der

Mutt er nur recht bekommen

hatte ob ſein es ichs und nun im Zuchthaus

enden mußte . ü ub im Bankhaus zu

Frohburg hatte er ſeinerzeit auch noch einge⸗

ſtanden .

Joſef Gutmant ndac

das ihm ſeine Mutter bei

einmal ins Herz gebrannt :

Wer lügt , der ſtiehlt ,
Der brennt und ſengt
Und wird zuletzt

ut wagut war
Fürſor

da fielen

der Liebe un

damals von der

das Sprichwort ,
ner kleinen Lüge

nI
eiEc

An den Calgen gehängt .

Friedlich und verſöhnend rauſchen die Tan⸗

nen über ſeinem Haupte . — Von drüben läutet

die Aveglocke ins
lwenmerliche

Tal . Die from⸗

men , bvaven Nußbacher ſind die gleichen geblie⸗

ben , wie ſie zu Joſef Gutmanns Jugendzeit

ſchon waren .

Pfarrdorf Elbersroth

in Bayern .
Unſere Leſer wird es intereſſieren , hier im
Bilde den Ort kennen zu lernen , woſelbſt
der T7Pfarrer Ludwig Heumann viele Jahre
lang wirkte . Seine Heilmethode iſt inzwi⸗
ſchen weit über Deutſchlands Grenzen hin -
aus bekannt geworden . Ein Büchlein , in
welchem die Pfarrer Heumannſche Heil⸗

mſonſt überſandt , wenn er der
Heumann & Co. , Rürnberg

0 ſeine Adreſſe bekannt gibt . Dieſem
Kalender liegt übrigens ein diesbezüglicher
Beſtellſchein bei, welcher zwecks Porto⸗
rſparnis als Druckſache verſendet werden

kann . ( Große Ausgabe ( 400 Seiten) M. 3. —)
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